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Amtlicher Teil.

^Herren Bürgermeister des Kreises.
j«,:,titb[L® ei'6Qn& deutscher Elektrotechniker har um den

"eri» Anlagen zu erleichtern und die Einführung«?'«r j» s,t"umgen zu erleichtern und die mnfui
V,? Wl °t erem  Maße als bisher zu ermöglichen,Den Mage ms visyer zu ermvgucyen, neue
W"̂ Nebm" tz der Gebäude gegen den Blitz aufgestellt,
i Uklĝ uugen des Verbandes werden an vielen Orten
tih'^ hetun burî unbegründet strenge Vorschriften und"urcy unbegründet strenge rvorscyrgren uno

' U| lê teiiert Gn ^ er  Berwaltungs - und Baubehörden er-
E ^ »r^ !"lster der öffentlichen Arbeiten hat mich daher

, «le ^ Mzuwirken, daß in den von Gemeindevorstehern
»E !8eS ten  und Anlagen, z. B . Gas- und Wasser-

von Blitzgefahr getroffenen Bestimmungen
*tej|p betp.̂ .n beseitigt werden.

fi> tt n an ,al e Wimen von Julius Springer in Berlin

%i
>.0'30  Mk.' K 'r' ' das"Stück'"(lÖ' Stück' 2,60' Mk.,

0e äogen werden.
m- den 18. Juli 1914.

Der Königliche Landrat:
Wagner.

skammer Wiesbaden.

%fr.|, e ß n n t m « d) tt n g.

C Rieben9̂ n- Zunahme der Prüfungen mehren sich auch
« «et g. °et  der Kontrolle der Prüfungsgebühren durch

*- “flang derselben nicht sestgestellt werden kann,
^fragen gemacht werden, wodurch unlieb-
Aushändigung der Prüfungsurkunden ein-

Ausklärung ergibt sich in den meisten
^ unleserlich war , daß der Anfangsbuchstabe

-icou -ft *ür 31 usw . angesehen und so in der
Ät t 1'!' an unrichtiger Stelle eingetragen wurde.
> - Lehrmeister häufig die Angabe, für welchen

,,.> her9Een soll.
"iltet, «rneut ersucht, bei der Uebersendung der

aäJfbegj°‘e einfachsten durch Zahlkarte an die
,?silji,̂ m/Ä Wiesbaden zu Nr . 600 Postscheckamt

S Handwerkskammer Wiesbaden erfolgt,
Vor - und Zunahme , Hanü-

des Absenders und des Prüflings1
l(n

,8 Absenders und des Pruslrngs
. . Zahlkartenformulare sind bei der Kammer

n  Prüfungskommissionen kostenlos zu haben.
’> 1Z  Juli 1914.
- r Van- Wrrksirammer.

*C r%nbe.
^Ng.

I. St. ;
Der Syndikus:
S chr o e d e r.

ntmachung.
'er Gtŝ .̂ uhnhasten Personen, welche zu dem Amte
' 0n -swworenen öenilen werden können, lieat vom^ '■ - >ein "Ä'̂ ueu berufen werden können, liegt vom

“Mrs. 6 ^ °rhe lang im Rathaus zu Jedermanns

” 28‘ Juli 1914.

%$«itt
Der Bürgermeister : Becker.

aux sreigesprochen.
i die Frau des ehemaligen frai „
uux ist am Dienstag zu Ende ge-

O Kiers fe * die Frau des ehemaligen franzo-
diê llaux ist am Dienstag zu Ende gc-
Zeit der französischen Schwurgerichte

Vzck̂ Sedc,,? °^ °lgt hat . den wird das in der
Stf »feen di/b Urteil . das die Geschworenen rn
M1*« . 4 Trau Caillaux gefällt haben, kaum

'«». sr̂ ? " Frauen , die ihren Geliebten
'twbtiui werden , warum sollte nun

? Freispruch erfahren , die aus
v »5 Zch einen Revolver kaufte und dann
X %^ ofito an”e§i der unangenehme Artikel zu
*v9ih.5tt0eir: ie>Ntederknalliel Mildernde Umstände
Al\X liOh ; n wurde, daran yane man vc»n.

V„.̂ ^ dem, was man vorher gehört
te, llot letzt beendeten Nerbandlunaen»««t wHt beendeten Verhandlungen

^ V % hiS das Ende dieses Prozesses , der
MtH Um ni*ttöh06!* ^at  und in der ganzen1 h 7 hat und in der ganzen Welt
'' r 'öhür 61 dem A "^ t wurde , wenn sich diese auch
^S Z  löst, Eindruck und der Wucht der poli-

V - Tuli ^ gemeldet:'or° Und ft .,  Nach den Plädoyers des Gene-
zogen sich um 8 Uhr abends

iS ? ''e vie? " "-tung Zurück. Nach einer. ihr„, ^ de,r tm Saale , in dem die ner-
iil ^ t im.?;k̂ °hepunkt erreicht hatte. Mit

P'U Ctt ünw r,rCnt  Ruhe . Der Obmann der
Äo' k wdann, daß die Geschworenen

bch§Dhrt m,. ? "rliege und ob dieser Mord
lei. "dx̂ urit Nein beantworten. Der

-'bald, daß Madame Caillaux frei-

iez Hilft ftik tztfiilji einte
itp.

In unserer beistehenden
Karte geben wir eine
Uebersicht des Aufmar¬
sches der Heere Oester¬
reich-Ungarns und Ser¬
biens.

Ueber die serbischen
Truppenbewegungenver-
lautet nach der in Wien
erscheinenden „Militä¬
rischen Rundschau", daß
die im Raume bei Se-
mendria versammelt ge¬

wesenen serbischen
Truppenteile in südlicher
Richtung im Morawa-
tale vermutlich gegen
Swilajuac (Swilajnatz)
abmarschiert sind. Un¬
mittelbar an der Donau
stehen schwächere Kräfte.
Die Truppensammlungen
bei Baljewo und Uzice
dauern fort . Die neu
formierte Division in
Novibazar ist über Sje-
nica an den Lim vorge¬
rückt. Bei Prjepolje steht
eine montenegrinische
Brigade mit Gebirgs¬
artillerie . Ueber die
sonstigen Truppen Monte¬
negros ist nichts bekannt.
Die Montenegriner errichten Verschanzungen, wobei Hunderte
von Weibern helfen. Die bei Jstip stehenden Truppen

*

Am Dienstag abend wurde in Wien auch noch ein
Manifest Kaiser Franz Josephs an seine Völker

veröffentlicht, in dem der Krieg Oesterreichs gegen Serbien
gerechtfertigt wird , um dem unerträglichen Treiben , den
unaufhörlichen Herausforderungen Sebiens ein Ende zu
machen und die unerläßlichen Bürgschaften für Ruhe und
Frieden mit Waffengewalt zu schaffen. Zum Schluß hertzt
es in diesem Ausruf des greisen Monarchen : In dieser
ernsten Stunde bin ich mir der ganzen Tragweite meines
Entschlusses und meiner Verantwortung vor dem Allmäch¬
tigen voll bewußt . Ich habe alles geprüft und erwogen.
Mit ruhigem Gewissen betrete ich den Weg. den die Pflicht
mir weist. Ich vertraue aus meine Völker, die sich in allen
Stürmen stets in Einigkeit und Treue um meinen Thron
geschart haben und für Ehre , Größe und Macht des Vater¬
landes zu schwersten Opfern immer bereit waren . Ich
vertraue auf Oesterreich-Ungarns tapfere , von hinge¬
bungsvoller Begeisterung erfüllte Wehrmacht, und ich ver¬
traue auf den Allmächtigen, daß er meinen Waffen den
Sieg verleihen wird.

Diese Proklamation hat in Oesterreich-Ungarn unge¬
heure Begeisterung hervorgcrufen . So schreibt die „Neue
Freie Presse": „Einzig in der Geschichte wie dmes Ma¬
nifest eines 85jährigen Herrschers ist dre niemals vorge¬
kommene Tatsache, daß ein wohlerwogenes historisches
Zeugnis als Ursache des Krieges Meuchelmorde anfuhrt.
Eine Schandsäule ist da aufgerichtet worden . Bis in die
weite Zukunft wird keiner vorübergehen , ohne tiefsten Ab¬
scheu zu empfinden. Kein Kriegsmanifest hat dem feinde
eine solche Anklage ins Gesicht geschleudert, auf daß er für
immer unter den gesitteten Menschen gekennzeichnet sei
Auch das Volk hat die Uebcrzeugung, daß im Frieden mit
Serbien kein Auskommen sei. Der Kaiser spricht aus was
alle denken." Im „Neuen Wiener Tageblatt " lesen wir:
„Mit glühenden Lettern graben sich die Satze des Ma¬
nifestes dieses Dokumentes edelster monarchischer Gesin-
nuna in aller Herzen. Sie können nie vergessen werden.
Als kostbarstes Vermächtnis sei es den kommenden Ge¬
schlechtern überantwortet . Ein Reich, welches Kaiser FjianZ
Joseph I . regiert , steht einzig da in der Welt, und Ehre,
Macht und Ruhm sind ihm gesichert für und für . Kern
Ovfe - ist zu groß für einen solchen Monarchen ; er ist der
Glanz , die mächtigste Kraft des Reiches, er ist die er¬
habene Bürgschaft für das Wohl unser aller. Es lebe der
Kaiser !"

Die Halfting Rußlands.
Die Meldung , daß in Rußland schon eine ieilweise

Mobilmachung angeordnet worden sei. ist von amtlicher
Seite dementiert worden . Man hat sich rn Petersburg an¬
scheinend noch früh genug besonnen, daß Weiße Mäßi¬
gung gegenüber dem Vorgehen Oesterreichs gegen. Ser¬
bien das richtigste sei. Es werden zwar in Rußland gc-
tnlff» trtiliiürifrfia Vorkebrunaen aetroften . die aber , wie

ftrusevac

Novibassr->
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ALBANIEN "irrend
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Ostern Armeekorps
fern  SerbischETruppen
VM  Ifatenegrin. "
iK  Fnrts und Festungen30 50 100,

"Karte dFs Truppenaufmarsches.
sollen bereits nach Norden abtransportiert werden. Serbische
Militärflieger unternahmen Erkundungsflüge.

*

man in Berlin zuverlässig wissen will , durchaus nicht als
Mobilisieruna oder als Probemobilisierung angesprochen
werden können. Es scheint sich vielfach darum zu handeln,
daß zunächst von den militärischen Stellen in bestimmten
Bezirken aus eigenem Entschlüsse diejenige militärische
Situation geschaffen wird , welche die normale Voraus¬
setzung für außerordentliche russische Maßnahmen sein
muß . Im übrigen wird
in diplomatischen Kreisen die Lage als unverändert ernst

betrachtet.
Sie hat sich seit Dienstag weder zum Besseren, noch zum
Schlechteren gewendet. Die Besprechungen zwischen den
Kabinetten der Großmächte dauern fort.

Auf gewisse militärische Vorkehrungen deutet auch om
offizielles Verbot für Handels - und Privatschrffe hin , das
Fahrwasser der Schären zwischen Helsingfors und Hango
zu passieren. In diesem Gebiete müssen die Schiffe aus
offener See fahren . Der schwimmende Leuchtturm Gro¬
bara und andere Leuchtfeuer bei Helsingfors sind geloicht
worden . ..

Daß in Rußland , vor allem seinem Auswärtigen
Amt jetzt friedlichere Strömungen Oberwasser haben,
acht 'auch aus folgender am Dienstag in Petersburg vrr«
öfteiltlichten amtliche« Mitteilung hervor:

Zahlreiche patriotische Kundgebungen der letzten
Tage in der Residenz und in anderen Städten des Reiches
beweisen, daß die feste, ruhige russische Politik m breiten
Schichten der Bevölkerung sympathischen Widerhall ge¬
sunden hat . Die Regiierung hofft jedoch, daß dieser Aus¬
druck der Volksgefühle durchaus nicht eine Färbung von
Mißgunst gegen Mächte annehmen werde , mit denen Ruß-
iland sich im Frieden befindet und mit denen es sich un¬
veränderlich im Frieden zu befinden wünscht. Indem die
Kaiserliche Regierung aus dem Aufschwung des Bolk.--
igeistes Kraft schöpft und ihre Untertanen auffordert . Zu¬
rückhaltung und Ruhe zu bewahren , verharrt sie auf der
Wacht für die Würde und die Interessen Rußlands.

Hierzu bemerkt die deutsche Regierung in der Nordd.
Allg. Ztg .:

Der friedliche Ton der amtlichen russischen Mittei¬
lung vom 28. hat hier lebhaften Widerhall gefunden. Die
Kaiserliche Negierung teilt den Wunsch auf Erhaltung
friedlicher Beziehungen . Sie hofft, daß das deutsche Volk
sie durch ferneres Bewahren einer maßvollen und ruhigen
Haltung in ihren Bestrebungen unterstützen wird.

Die Besetzung Belgrads kein Kriegsfall.
— Paris , 29. Juli . In einer Unterhaltung mit dem

österreichischen Botschafter in Petersburg bat der russische



Minister Ssasonow deutlich zu verstehen gegeben, daß die
russische Regierung nicht daran denke, die Besetzung
Belgrads durch Oesterreich als Kriegsfall für Rußland zu
betrachten. Im Falle eines weiteren Vordringens der
Oesterreicher in nordserbisches Gebiet wird Rußland zu¬
nächst eine abwartende Haltung einnehmen. — Diese
Nachricht ist von der russischen Botschaft in Paris bestä-
tigt worden.

Telegrammwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und dem
Zaren.

Wie halbamtlich mitgeteilt wird , hat Kaiser Niko¬
laus an den Deutschen Kaiser ein Telegramm gerichtet,
das sich mit einer Depesche des Kaisers Wilhelm an den
Zaren gekreuzt hat . Ueber den Inhalt dieser Depeschen ist
nichts bekannt.

Das erste Kriegsbulletin.
— Wien. 29. Juli . Das Wiener K. K. Telegr .-Bu-

reau meldet : Die Serben haben heute um 1 Uhr 30 Mi¬
nuten früh die Brücke zwischen Semlin und Belgrad ge¬
sprengt. Unsere Infanterie und Artillerie hat darauf im
Verein mit den Donanmonitoren die serbischen Positionen
senseits der Brücke beschossen. Die Serben haben sich nach
kurzem Kampfe zurückgezogen. Unsere Verluste sind ganz
unbedeutend . Gestern gelang es einer kleinen Abteilung
Pioniere im Verein mit Mannschaften der Finanzwachen
zwei serbische Dampfer , die mit Munition und Minen be¬
laden waren , wegzunehmen. Die Pioniere und Finanz-
wachen überwältigten nach kurzem, aber heftigem Kampf
die an Zahl überlegene serbische Schiffsbesatzung, setzten
sich in Besitz der Schiffe samt deren gefährlicher Ladung
und ließen sie von zweien unserer Donaudampfer weg¬
schleppen.

Kämpfe an der bosnisch-serbischen Grenze.
— Wien. 29. Juli . Aus Sarajewo kommt die Mel¬

dung , daß an der bosnisch-serbischen Grenze bereits
Kämpfe im Gange sind. Nähere Nachrichten hierüber sind
erst im Laufe des Tages zu erwarten.
Erzherzog Friedrich Oberbefehlshaber der österreichischen

Armee,
— Wien, 29. Juli . Wie nunmehr authentisch feststeht,

hat der Erzherzog Friedrich, dem jüngst der militärische
Wirkungskreis des ermordeten Thronfolgers übertragen
worden ist, den Oberbefehl über die österreichisch-unga¬
rische Armee gegen Serbien übernommen

bene Maßnahmen getroffen , die Grenze ' zu sichern. ' Der
Mner -alftabschef ist aus Deutschland zurückberuje» wor¬
den. Eine Reihe anderer Offiziere ist aus eigenem Antrieb
hrerh-r zurückgekehrt. Die zur Uebung einberufenen Reser¬
ven werden einstweilen unter den Waffen gehalten. Ein
Uebergang der ältesten Reservejahrgänge zum Landsturm
i"^ Et m̂ Augenblick nicht statt. Sämtliche Schlepper in
der Rheinmundung und im Hafen von Scheveninaen sind

Negierung mit Beschlag belegt worden. Die Vaal-
brücke bei Nhmwegen wird von Kolonialtruppcn besetzt
gehalten . Weitere Detachements Kolonialtruppen sind nach
Gennep und Mook zur Bewachung der Maasbrnckc» abae-
gangen Der Kriegsminister hat den Bürgermeister von
Wintersnchckangewiesen , etwa 80 Mann Landsturm ein ',u-
berufen zur Bewachung der Ysselbrücke. Es ist bekannt
gegeben worden, daß die Brücken unter Umständen in die
Luft gesprengt werden. Die Bevölkerung hat Verhaltunas-
maßregeltt erhalten . Auch die Ysselbrücke in Zutphen wird
Militärisch bewacht. Das Fort Ymuiden ist mobilisiert

Politische Rundschau.
Berlin , 29. Juli.

Kronprinz  hatte Mittwoch vormittag
kurz nach seiner Ankunft im Neuen Palais bei Pots-

mit floifw in

~ Sämtliche Staatssekretäre und preußischen Mi-
kehr? b0Tt t^rem  Urlaub nach Berlin zurückge-
. " O Der Gemeinderat von Kalmar im Elsaß wählte
den Oberlandesgerichtsrat Diefenbach zum Büraer-
melster (als Nachfolger Blumenthals ) mit 24 von ^ 34abgegebenen Stimmen.

England.
* Infolge des Zusammenstoßes der Ulsterfrei.rilligen

mit dem Militär herrscht in der Hauptstadt Irlands große
Erbitterung gegen das Militär . Wütende Pöbelmasseu zo¬
gen in der Nacht vor die Kaserne der Scottish Borderers
und versuchten das Tor einzuschlagen. Eine Abteilung
Polizisten wurde vorgeschickt. Bei ihrem Anblick ergriff
die Menge aus Angst vor weiterem Blutvergießen die
Flucht. Wie jetzt bekannt wird, weigerten sich bei dem
Krawall zu Clontarf bei Dublin , wobei es zum Blut¬
vergießen kam. mehrere Soldaten des 5. irischen Lancier-
Regiments und eine Anzahl Konstabler, den Befehlen der
Vorgesetzten zu gehorchen. Die Menge trug die Soldaten im
Triumph ' auf den Schultern . 16 Konstabler wurden ver¬
haftet . Sie erhielten Befehl , in der Kaserne zu Bridewell
zu bleiben , weigerten sich aber, zu gehorchen. Das Scottish
Borderers -Regiment hat Befehl erhalten , aus Dublin nach
dem Lager zu Curragh zu gehen. In Newry hat das dort
stationierte Herzog-von-Cornwall -Regiment Kastr - enarrest
erhalten und aller Urlaub ist aufgehoben. — Das Unter¬
haus trat Dienstag nqchmittag ziemlich aufgeregt zusammen,
da die Ereignisse in Dublin die Mitglieder des Hauses
mit höchster Besorgnis erfüllten . Der Chefsekretär für Ir¬
land Birrel antwortete auf eine Anfrage betreffend die
Ereignisse in Dublin , die Truppen seien durch den Polizei¬
kommissar vom Dienst auf dessen eigene Verantwortung
herangezogen worden. Dieser sei sogleich vom Dienst sus¬
pendiert und die Untersuchung gegen ihn fei eröffnetworden.

, bie»!»•’
tuerbert sie an Stärke abnehmen und auch
sich zeitweise lichten.

* Oestrich. 29.
Auf einzelnen
gestern mit G e

Es wird also ein wenig

, 29. Juli . (Verstärkter - , ™
Punkten verschiedener
wehren b ew a ffnete  uitJ. - v  U C H U C Ul U II . ,yiv

beamte  zu sehen. Es handelt sich h'.̂ „xob-" .v WV* Vw gu /tu . XLV ljunueu
stimmt versichert wird, vorwiegend um einep ^
verstärkte Bewachung  der Bahnlinie»'
längerer Zeit ins Auge gefaßt war . ^

si Winkel. 30. Juli. Auf Anordnung^
Feuerlöschdirektors findet' am Dienstag, %̂ e|i#i0
ds . Js .. vormittags 1 lV 2 Uhr,  ^ ier »«tt
und Prüfung der Feuerlöscheinrichtungen ^
mit einer Uebung der Freiwilligen- und der %

öd'

um. euiei ueuung ver freiwilligen - uno 11
Die Mannschaften beider Wehren haben z» >>
treten Punkt 11'/^ Uhr am Spritzenhauŝ 1 . >z
Ausbleiben, zu spätes Erscheinen oder Ensŝ l!# ^

4  i
itin".

gesprochener Entlassung zieht Bestrafung
bezw . Arnrbinden sind anzulegen.

* Aus dem Rheingau. 29. Juli-
trinkende retten soll.  Jeder Tag ' ^
Nachrichten von Unglücksfällenbeim Bade - itm \
im folgenden daran erinnert , wie man « ^
trinkende rettet . Es ist vollkommen ^%
der dem mit dem Tode Ringenden zu . m ch
seinen Schützling kräftig zu . umfassen 6e|' t # l
hochzuhalten bemüht ist. Da kommt e» ^
vor , daß die Kräfte des Retters erlahmen M
unmöglich wird ; man hüte sich auch, stw ^ird
trinkenden umfassen zu lassen, denn dadm^

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

>r' j.
dadurch

der eigenen Bewegungsfreiheit gehemmt n̂ ^ fli1’
mit in die Tiefe gerissen. Es reicht voUw ^
man den einen Arm unter die  Ach ! d̂ .
den Rücken  des Ertrinkenden schiebt, da ^
genügend stützt und auch im Verein nut m
Wassers an der Oberfläche hält wenig

das Elenient eben oftmals
im Augenblicke der Gefahr viel

Leider
i

und so fordert
statt eines.

Aus dem Rheingau, 30. Juli.
i veraanaenen Sonntage stattstn

ldb-

das am vergangenen Sonntage ■ t ™.„,
schlechten Wetters wegen verlegt worben > de» , »
den 23 . A u g u st. Die Anmeldungen, o-e >s*8 PWS
gangenen Sonntag betätigt wurden, habe
Fest ohne weiteres Gültigkeit.

auf

„I „Wtf1*.

i,

csr, s.' .^ ÄE ' s^ ^ ^^ bensknndgebungeit in Berlin.
sil  ® cl.Nerchshauptftadt protestierten Dienstag abend
dre Sozialdemokraten rn 27 Versammlungen aeaen d--n
Krieg . Der Besuch war überail stark, docĥ verttefen

selbst ruhig . Tie Polizei hatte um-
^ssende Vorkehrungen getroffen . Alle dienstfreien Be-
oerlUelt ^ " vk̂ N ^ ^ ^ htnzugezogen worden , doch
S f J 0-täCl  anfangs zurückhaltend . Die
Redner rn den Versammlungen ergingen sich dnrüi-
^eg , in Angriffen auf Oesterreich, dem sie allein die
?' 0n d̂ an deit kriegerischen Verwickelungen zuschrie-
ioreckmnde i ! flu !l ]-nhUXS na ^ .sum Schluß eine ent¬sprechende Resolution an . — Hierauf zogen zahlreiche
fu  Äm mfu asî eilnehmcr in die Friedrichsstadt, wo es
zu schweren Zusammenstößen mit der Polizei kam. Tie
■w™ xf-n chahm zeitweise derartige Formen an,
daß die Polizei mrt blanker Waffe gegen die Trnovs

E r Lanze Straßenzüge absperren mußte.Zahlreiche Personen wurden durch Säbelhiebe verletzt:
die Demonstranten nahmen jedoch die Verletzten mit
um eine polizeiliche Feststellung zu verhindern.
. Di « Sicherheft der Spargelder in den Svar-
raften . . Bei dem Beginn unsicherer Zeiten , so auch

bemächtigt sich weiter Volkskreise eine
gewisse Angst, daß ihre auf der Sparkasse liegenden

seien. . Infolgedessen stürmt alles
Sparkassen , um die Bücher abzuheben . Für

/se , ?.i" 3stmeier sei eine Bekanntmachung des Kölner
Olerburgermeisters als Vorsitzenden des Kölner Spar-
^ssenoorstandes zur Beachtung empfohlen . In dieser
Bekannunachung wird darauf aufmerksam geinacht, daß
Spartas,cngelder als Privateigentum nach' staats - und
velkerrechtlichen Grundsätzen vor dem Zugriff jeder
Staatsgewalt im Krieg und Friede » geschützt sind,
sEi dauernd größte Sicherheit bieten . Auch, 'im Mo-
cpiiubleibt  der Sparkassenbetrieb aufrecht¬
erhalten . Um unüberlegtem Andrang des Publikums

ug/ft . !vird in Köln bei Abhebung von über
MNgN SÄ 11  l °»ungsmö »,g° Kü- dlg- ngs.
«m -V ? ie finanzielle Kriegsbereitschaft Deutschlands,

ber es wissen muß , der ehemalige Reichsschatz-
Berliner Oberbürgerinelster äußerte

sich gelegentlich enmer im Berliner Rathause stattaehabten
Unterredung mit Vertretern der Presse über die über-
Irlebenen Nachrichten von einem Ansturm auf die Berliner
Sparkassen aus Kriegssurcht über die finanzielle Bereft-
schaft Deutschlands für den Kriegsfall wörtlich: »Deutsch-

» . . . Heer und Marine.
twJt beutschc Flotte hat ihre Uebungen auf hö-
b^ren Befehl unterbrochen und ist in ihre Heimathäfen
zuruckgekehrt, und zwar die Nordseeschtffe Tienstaa
früh nî KiE ^ bbEMven, die der Ostsee Mittwoch

Europäisches Ausland.
„ Belgien.

ciuOcvnfett. BeIa'ftf,e  Regierung hat drei Klassen Reservisten
Holland.

% Vorsicht ist die Mutter der Porzellankiste Das
fianVrS,„ attJ ol[flCnbet:  dem Amsterdamer „Allgemeinen
H°"delsblad - entnommenen Nachricht, die deutlich die R -r-
vos.tat Hollands bekundet. Angesichts der internationalen
Spannung hat die holländische Negierung bereits versckie-

tB Oestrich. 29. Juli . Im Telegraphen- und Fern¬
sprechverkehr mit Oesterreich-Ungarn treten bis auf weiteres
folgende Aenderungen ein:

1. Brieftelegrainme sind vorläufig nicht mehr zugelassen;
2. Der Fernsprechdienst für alle Arten von Mitteilimgen

ist auf unbestimmte Zeit eingestellt,
3. Privattelegramme nach oder im Durchgang durch

Oesterreich müssen ganz in offener ausschließlich
deutscher, französischer, englischer oder italienischer
Sprache abgefaßt sein. Privattelegramme nach Ungarn
im Durchgang durch Oesterreich können in ungarischer
Sprache abgefaßt sein. Handelszeichen, abgekürzte
Ausdrücke der Handelssprache und militärische Nach-
richten sind in Privattelegrammen nicht zugelassen.
Ebenso sind Privattelgramme ohne Text nicht zuge¬
lassen. Die Küstenstationen von Triest, Sebenico und,
Castelnuovo sowie die Semaphorstationen von Lagosta^
Faro , Lissa, Porer , Punta d' Ostro, Salvore und
Vnetak vermitteln bis auf weiteres keine Privattele¬
gramme. Die Telegraphenlinien zwischen Oesterreich
und Montenegro sind außer Betrieb gesetzt. Privat¬
telegramme unterliegen der Kontrolle der österreichischen
Regierung, wodurch Verzögerungen unvernieidlich sind.

*** Oestrich. 30. Juli . Wieder hat unser Krieger-
Verein eines seiner Mitglieder verloren . Vorgestern Abend
verschied im 74. Lebensjahre nach langen: schweren Leiden
unser Mitbürger Herr Kaspar Müller.  Veteran
der Krregsjahre 1866 und 1870/71 . Derselbe war in
1866 bei der 9. Kompagnie des 2. nass. Jnfanterie -Regi-
ments und im Kriegsjahre 1870/71 bei der 1. Kompagnie
des Besatzungs7Bataillons Wetzlar-Nass. Landwehr-Regiment
Nr . 88 engagiert. An Orden besaß derselbe das Nass.
Feldzeichen von 1866, ferner die Kriegsmünze von Stahl
am Kombattantenbande von 1870/71 und die Centenar-
meoaille von 189?. Die Leichenbestattung findet heute
Donnerstag nachmittag mit allen militärischen Ehren statt
Möge er ruhen in Gottes Frieden!

Oestrich. 28. Juli. Das Wasser im Rheine ist
hier im Laufe des Tages abermals in die Höhe gegangen.
Die Hochwassergrenze ist überschritten und die ersten Ein¬
schränkungen der Schiffahrt haben Platz gegriffen. Die
Schiffe und Schleppzüge müssen sich nunmehr in einer Ent¬
fernung von 80 Metern von den Ufern entfernt halten,
damit die Ufermauern nicht beschädigt würden. Weiteres
Steigen des Wassers ist hier noch zu erwarten , da auch
am Oberrhein das Wasser ebenfalls in die Höhe geht. Auch
die Nebenflüsse des Rheins weisen steigendes Wasser auf.

s 0 Oestrich. 30. Juli . Am 10., 11. und 12. August
findet hier in der Winzerhalle, Rheinstraß-, auf Antrag der
Gemeinde ein Obst- und Gemüseverwertuugskursus (Einmach¬
kursus) statt . Die Belehrungen beginnen vormittags um 9
Uhr und nachmittags 2*/2 Uhr , sie sind für Jedermann , auch
aus Rachbargemeinden, kostenlos. Anmeldungen sind baldigst
auf dem hiesigen Rathause zu machen. Die Teilnehmerinnen
müssen ein Küchenmesser zum Kursus mitbringen.

6 Oestrich . 29. Juli . Wegen sehr starker Anhäufung
der Telegramme nach Oesterreich-Ungarn, den Balkanstaaten
und Rußland erleiden die Telegramme dorthin große Ver¬
zögerungen. Die Absender sind beim Ausliefern der Tele¬
gramme darüber zu verständigen. Sämtliche telegraphische
Verbindungen zwischen Ungarn und Serbien sind aufgehoben.
Telegramme nach Serbien können auf Gefahr des Absenders
zur Worttaxe von 35 Psg. via Schweiz-Jtalien -Eastern-
Griechische Landlinien befördert werden.

8 Oestrich, 30. Juli . Herr Oberförster T e i p e l in
Driedorf ist mit dem 1. Oktober dieses Jahres nach
Winkel (Oberforsterei Oe st rich ) versetzt.

^ 20- Juli . Die Wetterwarte Weilburg
meldet : Wrr müssen auch weiterhin mit vorwiegend wolkigem
Wetter und noch mit einzelnen Regenfällen rechnen. Doch

* Presberg, 30. Juli. Hier
vom Samstag auf Sonntag auf^bis
Weise in dem Anwesenin dem Anwesen der Witwe

das sich mit großer Schnelllgl-' ^mtrhu»; Sxs oniwkende Geva» ,

entstand
jetzt

ijeuer
alsbald auch aus das dicht anstoßende

cwehk'
RechnersS chu st e r Übergriff. ~ ~ it  bruitr .o i
von ihrer Habe nur wenig in sicher? •uuu ujrer Halle nur wenig Rxmelss' ‘„„ kt
tatkräftigen Eingreifen der dortigen Fei z/
von denen aus Stephanshausen und
gelang es , das Feuer auf die beiden Ge
und ein weiteres Uebergreifen zu uer)
brannten trifft ein erheblicher S cha d e ,
s e i n M o b i l i a r v e r s i che r t hat - D>{ }

* Wiesbaden , 30 . Juli . (Straflamn ^ ^ Jab,
hängnisvolle Messerspitze- % 1
Schlosser Johann Weilbrenner war am --
worden unter dem Verdacht, an eine ^ habe»-
Höchst a. M. einen Einbruch versucht 0t

der ffgj»wollte man seine Entlassung auf \  vorn - -,,
als man eine Leibesvisitation noch eu" ^  dcpais man eine Leivesvlftratton an
bei fand man ein schweres Taschenmesier, Jhtp rrhnpfivnrfiPll WN?- _
Klinge die Spitze abgebrochen war . ^ fö̂ F '
Milchhäuschen vorgenonimene Bestch 8,, ^bei»'
auch bie  Spitze des"Messers zu Tage, ^ ü^ ett
einer Füllung abgebrochen und stecke» Ä äm
war für die Polizei die Täterschaft j,jefe m
Auch die Wiesbadener Strafkammer nay ctW
trotz des Leugnens des Angeklagten
3 Monate Gefängnis.

* Idstein , "29. Juli . Ein
Metzger hatten mehrere Stück Viey
Fleisch auf privatem Breg

' ^ . Metzgermeisie;
erhob

an

Landwi^
geschla

ver
'chtetf $

-kn"

die Beschwerde der hiesigen Metzgen̂ ^
badener Handwerkskammer

bei

Ui  S V
* *SfäSchöffengericht  Anklage Privatst / -

schlächter mit dem Hinweis, daß in ..^ den . nÄ
ein Gewerbebetrieb zu erblicken ! >■ . 111
schriebene Genehmigung nicht erckei w»rd^
sackt sei. In der Gerichtsverhanolung de"sucht sei. In der Gerichtsverh°n° A
daß die Angeklagten der Polizei MsiteM ü ^
tilngen und deni Fleischverkauf ge>̂ ĝgre
Umpräberbaß"We'änfle«fl0teit J rc  ^ e'rwmupv hprfm.ffpti als die Metzgern- Die

Ware

billiger verkauften als die Metzge/"' D>e ' ^
Kläger eine schwere Geschäftsschâ ö^ pje
ivurden freigesprochen,  wen va»
der Polizei angemeldet hatten, »n
nicht verbot, könne den̂ Leutê elnê ^
nicht nachgewiesen werden. Rede so»
werbsmäßigen Schlachtungen nicht d-e ^

die letzten Ereignisse mit^ be,om
* Vom Taunus. 29. Juli- 3"^ ^
letzten Ereianisse mit besoM . .„s,eiM, ...

worden , namentlich in Soden
derte von Russen zur Kur weile -
den Dingen mit großer Sorge en g . » prce >̂
Abreise vor . . ^  bet ö

• Franksu « , 30. Juli ?M
ü 't 'Ä t „SUtigai ' l | u; tn wnnvu -r ; - fljannv-' ',-

Sonntag durch den Frankfur ^ r 2 e])
einer Sonderausgabe der Eta s ^qqO'

itflns jii

< <;tf

einer Sonderausgabe 40^ . f.te
flächlicher Schätzung auf s->»̂
erwarteten den Ausruf zui Ge ^ . r.sche- , b, '
nachmitt- l, durch dl- öli -- -» « ,,,
Generalkonsulate erlassen wurdê ^o
begaben sich freiwillig in die H

* Bad Homburg v. d- fpf '-* Bad Homourg ?( ssiriere -j «„5 ^
* 'ä? «s «r "i«**»
zur Rückkehr in die Heimat n dic
unverzüglich nachgekommen. ^  ab.
weilenden Offiziere reisten jhren - -pn
viele andere russische/ urgasw ^ beStox
Taunusbädern abgebrochen,



JJ .

in ^ tmibo0̂ ^ bil man am Samstag und Sonntag
Wr, £?9e" für  Oesterreich und gegen Serbien

»li Nahm anwesenden Gäste slawischer

tt* ^Manischen Bauernverein. Der Nassauische
X,,>' feinetl  -tn öe* fê ten  Jahren wiederholt schwere

- '§> mitzumachen hatte, die dem Verein
H f.^^Uam̂ Een wie auch ideellen Schaden zufügten,

rttil! / .? loGhrerlos  geworden. Der Generalmajor
e ^ er  seit etwa 5 Jahren den Vorsitz

. Bauernverein ~~ ' '
¥ \ Nied- ' ^ uuernverern von Wiesbaden führte,

da die Geschäftsleitung durch die
' ^ 8 der'm9 Organisation , die in der General-
,!iii ? »̂rde r. Hereins in Limburg vorgetragen und be-
BM»?,. . utend erschwert werde und er es nicht
Ü "SS ? *1" ersprießlich hält, dessen Geschäfts.' &ie n m Niederlabnsiein und Kliln ln-sink,.,.

vollen Flammen und konnten nur mit Mühe erstickt werden,
nachdem sie übel zugerichtet war. Trotzdem so oft vor
dem sträflichen Leichtsinn, Petroleum auf das Feuer zu gießen
gewarnt wird, immer wiederholen sich diese Fälle.

Lei«»" Niederlahnstein und Köln befinden
^eHei>fcUn9 ÖOn  Wiesbaden aus vorzuuehmen.ta».. .. ^ttstöette m*:oHli- Vorschriften über die Mobil

...smng sind in Ergänzung der Offizier-Be
h»t ""b der Heeresordnung getroffen worden.

'jiEÖ!Nätoffi!; Osfizie r, Sanitätsoffizier
.* CVfotoen̂ Ür  ^ eitle  Mobilmachungs-Ausstattung

i Mort . ec "ach der ausgesprochenen Mobil-
,5,»ns* Marschbereit ist. Unteroffizier«

sämtlicherhaften Waffen,
ffiztere

ausgenomnieu

Auftreten des Kartoffelkäfers in Hessen.
* Friedberg. 30. Juli. Wie das Landratsamt des

Obertaunuskreisesamtlich mitteilt, wurde im Kreise Fried-
berg der gefährlichste Schädling der Kartoffelpflanze, der
Kartoffelkäfer (Colorado -Käfer), festgestellt. Um
einer Weiterverbreitung des Insekts vorzubeugen, traf das
Landratsamt umfassende Vorsichtsmaßregeln. Bisher wurde
der Käfer nur in Hohenwedel(Regierungsbezirk Lüneburg)
beobachtet und dort mit militärischer Hilfe vernichtee.

sivd nach den Vorschriften der8- Nzufordern 'ein etwa in ihrem Besitz be-
Doppelfernglas (mit

für im̂ men) im Mobilmachungsfalle mitzu¬
ll seiner Brauchbarkeit eine Abnutzungs-" Markt hnm

ft  5 tonk  * ra

ÜJ, i “ Truppenteil gezahlt wird.
iJ*k !?°für ” b« Einberufung zu den Friedens-

«äbiJ 01 Falle seiner Brauchbarkeit eine Ab-_Falle seiner Brauchbarkeit eine Ab-
Mark)^ vom Truppenteil gezahlt

S 7 » di°  Mannschaften zu belehrt , daß siebet
°b"sübungen und im Mobilmachungs-im Mobilmachungs

Iltis* 1 ber  aktiven Dienstzeit verabfolgten'
si! MfUj?"^ bn haben. Die Mobilmachungsaus- !
st- i Nä ? e9t  übrigens die Frage an, ob die !
- * % > © Offiziersäbels  als Feldzugs-

Me©erFiRrf̂116. ^ I " Italien und England
„Pistole für Offiziere und Fußtruppen

zp> ^ bergĝ tiachlich sind in den letzten Kriegen
M Nahkampf von Offizieren bevorzugt
;^rC e handn̂ ^ auch eine kürzere und kräftigerem Itd̂er  ist als der jetzige Säbel, in Be.

/  Taunus -Klub Wiesbaden(E.N.)
fiigj" ^r die etwa Mitte August er. auszu-

% oberpMmerun3 aach dem Hunsrück(Erbes-
^0 Za - Nahetal und Saargebiet findet heute
für 5j‘, 8' im Klublokal statt und sind

e Wanderung zu dieser Besprechung

cfe ? Sim6ur9)- 28. Juli . Das Ende
- Gen Ehe.  Gestern nachmittag er-\t toüeoim f.;., "Ehe.  Gestern nachmittage r-

U Mannesalter stehende Landwirt,
^N ^ ninhaber Max Urban . Derrm tz.?»i in zerütteten Familienverhältnissen

rA' 1 hu htoC. ^ 6 Qittö hpm D̂ pvffnvfionoM ^ VCIU^ 8«V . Mem  o 9 9in8 l>em Verstorbenen
V te\ til,e <n zeigte Urban einIei,'vine »t urocin ein verstörtes

5n>ertt öflc I"9änglich und äußerte einmal:Qqe uuu uupeite einmal
Irt.1. er länger, ich hänge mich auf"
' yemem Leben ein Ende

ivieder heim.öestern

J7. vom Blitz erschlagen.

gemacht.
Die Familie war

j ^^^ eina' ? ^ ^ ere Andächtige. Der Strahl
WXt ^ . 29. °br und traf erst das zweite Mal.%T. L wnü  rras erst oas zweite Alal

£ iet'f ^ ig, ßup' Tcr Brückenbau Bingen—Rüdes
V"6iiê auül̂ ?Dn  Menschenleben. Fast täglich

. vorgestern schlug der Blitz aus
° den Kirche 3“ Poppenro  d

\ ( ?hl3 er(eS!lt8 c efi ^ er August Schmidt^0ter°!̂ ?̂ ^ hrere Andächtiae. Der Strabl

Menschenleben.
^ .^ .ten Arbeitsstelle, die sich von

;n '^ eim zieht, kleinere und größere
die sich von

, »uq,, ~ o-'-v-i . . und größere
19  Sobrp n öon  oinem Gerüst an der

:»t'P‘ütät k te Sfr6eiter  Anders aus Kempten

*SS
V V,
*

S8i nnf . J 8 vlizeihund des Herrn
M.̂ len P9 . ^ach - und Schließgesellschaft
Oahr -en^  dem hier durchfahrendenc». , r >on dem hier durchfahrenden

, Das wertvolle Tier — es ist
Melder ." °rden — ist allem Anscheine

^ der Eisenbahn auf die Gleise ge-
"bm gerade vorüberfahrenden

S-' KL 29. ' .
(Hm QP(( ® te  Eisenbahnbrücken der

1»»K .CiSn 4 8> bi£ drücken bei S3inger-
ilSf Kl îLt ^ en'^ U',b  weiter bis nach Saar-
f  i 'V ^ sî dahnbxg"ordings von mit Karabinern

Ä - tz. »u tiefen, Sie-
tfA Soldaten herangezoaen

T ' fttneit sie Wer Bracken
* ‘ der neuen, sich noch im

Waffen an.
s6 espießt.  Mehrere

0 Ulk9 ^elän ^ ^^ 8 Quf dem Neubrunnen-
vMben^ atl« ©otlfr des Brunnens. Der 14-

bxŝ lfea« ^"^ im glitt dabei aus und
ftSt lIicijeho” den1" Sitzen des Eisengeländers
^ »d " Lage re"^ tzlich schreienden Jungen
1,1 hHS*  v°n , fjaMe eine schwere Fleisch-

9te, ^der Lanitätswache, die ihm
rankenhaus gebracht werden.

ein
1(t? Cc k,?? Wiff̂ wes Mädchen aus Nieder-
Oe * tn̂ weren Brandwunden

—. ytytuuji iuct -ueil.

I2ifiw9ê ern  Nachmittag wurde
it frf! 9e8  Mädchen aus Nieder-

lld Mädchen hatte, um
Mden di?' Petroleum  in dasselbe

Kleider der Aermsten in

Postsendungen nach Serbien.
Das kaiserliche Postamt teilt folgendes mit: Die

österreichische Postverwaltung hat die Weiterbeförderung von
Postsendungen nach Serbien bis auf weiteres abaelehnt.
Briessendungen für Serbien können nur auf Umwegen be¬
fördert werden, wodurch Verzögerungen in der Ueberkunft
der Sendungen eintreten werden Für Pakete nach Serbien
bietet sich vorläufig überhaupt keine Beförderungsmöglichkeit.
Bereits angenommene Pakete werden den Absendern zurück¬
gegeben werden.

— Ncunkirchen(Saar ). 29. Juli . Bei Wiebelskirchen
ging gestern ein Doppeldecker mit einem französischen
Zivilflieger  nieder, der sich angeblich auf der Rück¬
kehr von der österreichischen Grenze nach Frankreich be-
fand. Er erklärte, er sei gestern abend bei Baden-Baden
zur Fahrt nach Frankreich aufgestiegen, aber durch Nebel
und widrige Winde aus der Richtung gekommen, so daß
er in der hiesigen Gegend niedergehen mußte. Die Durch¬
suchung des Flugapparates förderte nichts Verdächtiges
zutage. Ebenso ist es nicht erwiesen, daß. wie ein Ge¬
rücht behauptet, ein zweiter Insasse des Flugzeuges sofort
nach der Landung geflohen sei. Der Flieger bleibt so¬
lange unter Bewachung im Hotel, bis aus dem von ihm
angegebenen Aufstiegsort eine Bestätigung seiner Angaben
eingetroffen ist.

~  Koblenz, 29. Juli . Bonner Firmen hatten den
Auftrag zur Schmückung der Koblenzer Anlagen aus An¬
laß des für den September vorgesehenenK a i s e r be¬
such e S erhalten. Dieser Auftrag ist jetzt telegraphisth
zuruckgezogen worden. Man bringt das in Zusammen¬
hang mit der internationalen Krise, die wahrscheinlich
zur Folge haben wird, daß die Mspositionen des Kai¬
sers geändert werden müssen.

— Düsseldorf, 29. Juli . Der Ulan Ludwig Th. von
der 1. Eskadron der 5. Ulanen entfernte sich am 31 Mai
von seiner Truppe und begab sich zu Verwandten nach
Gelsenkirchen. Hier erzählte er. daß er Urlaub habe und
verbrachte eine Reihe guter Tage bei seinen Freunden.
Am 21. Juni nahm diese Herrlichkeit durch seine Verhaf¬
tung ein Ende. Vor dem Kriegsgericht gab er an daß
er aus Furcht vor den alten Leuten, die ihn ordentlich
hochgenommen hätten, ausgerissen sei. Er sei beim Stall¬
dienst und auf der Stube oft mißhandelt worden. Für
diese Bechauptungen erbrachte die umfangreiche Zeugen¬
vernehmung jedoch keine Beweise, dagegen wurde er als
ein unproperer und wenig aufrichtiger Kamerad geschil-
dert. Wegen unerlaubter Entfernung erkannte das Kriegs¬
gericht gegen Th. auf 3 Monate Gefängnis.

** Zwölf Berglentc bei einer Tynamitcxplosion ge-
tötet. Auf dem im Abteusen begriffenen Kalibergwerk
Kraja 2 (Reg.-Bez. Erfurt ) ereignete sich eine schwere
Thnamit -Explosion, bei der 11 Bergleute und - in
Steiger tödlich verunglückten. Tie Dhnamitexplosion
erfolgte gegen 1 Uhr früh in einem engen Höhlenraum.
In der Höhle befanden sich 12 Mann , die durch die
explodierenden 80 Pfund Thnamit in Fetzen gerissen
wurden. Nur ein Bergmann gab noch schwache Le¬
benszeichen von sich; er wurde in das Bleicheröder
Krankenhaus geschafft. Ta die Zeugen des Unglücks
sämtlich der Explosion zum Opfer gefallen sind, ist
über die Entstehungsursache nichts zu ermitteln. —
Von den bei einer Explosion schlagender Wetter auf
Grude „Adolf von Hansemann" bei Mengede (West¬
falen) getöteten Bergleuten sind 10 bereits geborgen,
während drei sich noch in der Grube befinden.

** Trei Touristen im Gebirge erfroren . Die Mün-
Touristen Martin Sixt , Rosa Leimfelder und

Linse Holzrnger wurden am Dienstag im Kaisergebirae
erfroren aufgefunden. Sie hatten am Montag , trotz des
Neuschnees, den Predigtstuhl bestiegen und waren dort
offenbar wegen des Schneetreibens und des Neuschnees
nicht mehr weitergekommen.
.... r Menschen durch eine « xplosion ge-
tötet oder verwnnde.t Eine schwere Katastrophe wird
aus Tudela rn der nordspanischen Provinz Navarra
gemeldet. Am Dienstag explodierte auf dem mit Men-
schen überfüllten Hauptplatze des Ortes ein mit Pulver
geladener Feuerwerkskörper. Etwa hundert Menschen
fehlen" und verwundet. Genauere Eirtzelheiten

** Unglück beim Kahnfahrcn. Fünf Wiener Stu-
denten, die sich seit kurzer Zeit in Hoesgang bei
Grein (Obervsterreich) aufhielten, unternahmen , ohne
des Fahrens kundig zu sein, eine Kahnfahrt auf der
^-onau. ^,hr Boot stieß mit einem Frachtdampfer Au-
sammen und kippte um. Alle fielen ins Wasser, nureiner konnte gerettet werden.

** Ter Herzog von Connanght in Lebensgefahr.
Nach einem Trahtbericht aus Ottawa (Kanada) stieß das
Motorboot, das den Herzog von Connaught und Ge¬
folge nach der Regatta zu Lakewood brachte, mit schwim¬
menden Flößen zusammen und ging unter . Andere
Motorboote eilten herber und nahmen den Herzog
und die übrigen Passagiere an Bord, ehe das Boot
versank.

** Tödlicher Unfall in Hoppcgartcu. Auf der Bol-
lensdorfer Bahn in Hoppegarten bei Berlin ging die
Stute Echte Perle durch und schleuderte ihren Reiter,
den Stallburschen Franz Schulz, gegen einen Baum.
Ter Junge erlitt einen doppelten Schädelbruch und
starb, ohne das Bewußtsein wiederzuerlangen.

Kleine Nachrichten.
I « Kahla an der Saale brannten zehn Scheunen mit

den Erntevorräten nieder. Man vermutet Brandstiftung.
Im pommerschen Ostseebad Rest ist die 30jährige Er¬

zieherin Marotky aus Posen ertrunken.

Irllr iss ziemlich schwierigen finanziellen
Verhältnissen befindet, wandte sich im vorigen Jahre,
als er einen größeren Betrag zu zahlen hatte, ohne
auch nur im entferntesten die Mittel zu besitzen, an
einen früheren vermöglichen Kollegen mit der Bftte.
ihm in seiner Notlage beizustehen. Dieser jedoch lehnte

zweifelhafte Geschäft einzulassen.
Groß wandte sich nunmehr mit einem Tarlehnsgesuch
Stm? « " bpar - und Tarlehnsverein in Berlin , wo-ihm auch ein Darlehen zugesichert wurde unter

Bedingung, daß er einen vermögenden Bürgen
fteJI?n könne. Groß, stellte nunmehr eine Bürgschasts-
erkwrung aus , die er mit der Unterschrift seines ehe-
?s°lrgen Kollegen versah, wobei er angeblich gehofft
haben wollte, er wurde über kurz oder lang das Tar-
lehen zurückzahlen können, so daß. sein Kollege aus der
Bürgschaft ,ncht in Anspruch genommen werden wurde
Diese Hoffnung trog jedoch, und der Verein, oer Groß
das Darlehen gegeben hatte, wandte sich nun an den
UErzeichner der Bürgschaftsurkunde, nachdem wie¬
derholte Mahnungen an den Angeklagten erfolglos qe-
blieben waren. Dadurch wurde die Fälschung entdeckt.

U-rXCr*£ Kegen Groß lautete wegen schwerer Ur-
kundenmlschung und Betruges auf drei Monate Ge-

Sport und Verkehr.
sa,«  zweier Flieger auf einem italieni-

dem Flugfelde von Cameri beiHin $l ?rn!?9 der Flieger Caviggia und
^ «r61  Eamilletti , ein Argentinier , mit einem

GabardlNl-Apparat aus einer Höhe von 250 Meter
abgesturzt. , Beide sind tot. Das Unglück geschah als
ofittP9?*?« eunge gewagte Wendungen ausführen ivollte,
ohne festgebunden zu sein. Plötzlich kippte das Flug-
geschlmrdert"^ SHeflCr  wurden von ihren Sitzcm

X Flug über ven Monte Rosa. Ter italienische
Flieger Landini flog am Montag vom Flugfelde bei
Novarra ab und landete glatt in Pisp um 7.50 Uhr,
nachdem er den Monte Rosa überflogen hatte. Landini
hat außer dem Monte Rosa noch den Nordendgrat,
das Jägerjoch, den Gorner Grat , den Findelengletscher
und das Zermattal überflogen. Es lagen schwierige
Verhältnisse vor, da in der Höhe Sturm . Nebel und
Kalte herrschten. Tie höchste erreichte Höhe betrugo200 Meter.

X Todessturz eines französischen Fliegerossizrers.
Auf dein Flugfelde von Juvish stürzte der Leutnant de
Balench mit seinem Wasserflugzeug aus einer Höhe
von 150 Metern ab und blieb auf der Stelle tot.

Letzte Nachrichten.
Mobilmachung in Rußland.

Widerspruchsvolle Nachrichten sind das Zeichen
einer ernsten Zeit. Tie friedlichen Nachrichten wer¬
den von solchen abgelöst, die bedrohlicheren Inhalts
sind. Wir erhalten jetzt folgende sehr ernst Mngende
Nachrichten:

— Petersburg . 29. Juli . Tie „Franks. Ztg.« der.
ösfentticht folgendes Extrablatt , dem ein Te.egrantm
aus Berlin zugrunde liegt : „Die Aussicht einer Lo¬
kalisierung des Krieges zwischen Oesterreich und Ser¬
bien und die »»icht gerade »mgünstige diplomatische
Lage wird dadurch stark nnd vielleicht verhängnis¬
voll beeinträchtigt, daß Rußland nach zuverMssigen
Nachrichten Rüstungen im großen Stile betreibt. Es
ist zu befürchten, daß dadurch die Lokalisiernng vereiteltwird ." '

— London, 29. Juli . Das „Rentersche Bureau"
erfährt , daß gester,» abend im Süden und Südwcsten
Rußlands eine teilweise Mobilmachung angcordnet ist.

Rußland verhandelt weiter. - ->
* Berlin, 29. Juli. In ernsthaften politischen Kreisen

glaubt man, daß nachdem die Grey'schen Vorschläge als
praktisch nicht znm Ziele führend abgelehnt worden sind,
die direkten Verhandlungen einzelner Mächte in Peters-
bürg jetzt schon nicht ohne Aussicht auf Erfolg betrieben
werden, wobei die oft erwähnte Erklärung Oesterreich-
Ungarns, daß es nicht auf territoriale Erwerbungen aus¬
gehe, die Grundlage für eine Verständigung über die Lokal-
isierung des Krieges bieten würde.

Prinz Heinrich und die Lage.
^ Hamburg, 30. Juli. Die „Nene Hamb. Ztg." ver-

osfentllcht eine Unterredung mit dem Prinzen Heinrich, der
zufolge der Prinz erklärte, daß er zu seiner Freude eine
ruhigere  Auffassung der Lage in der englischen Bevölke-
rnng habe sestilellen können. Die Begeisterung  in
Deutschland erfüllt ihn mit Stolz, aber die Kriegsstimmuna
habe auch ihre Bedenken. Das Volk dürfe nicht außer Acht
lassen, welche schweren wirtschaftlichen Folgen ein Welt-
brand mit sich bringen würde. Er hoffe, daß der Kriealokalisiert  bleibt.

Gerichtssaal.
sjs Tcr Pokizeiscrgeant als Schwindler. Vor der

Ferrenstrafkammer des Landgerichts Hildesheim ' stand
der Polizeisergeant a. T . Groß, um sich wegen Be¬
truges zu verantworten . Der , Angeklagte, der sich

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus. — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
31. Juli : Bewölkt, teils heiter, schwul warm, Gewitter.

1. August: Drückend warm, bewölkt, Gewitter.
2. August: Warm, schwül bewölkt, später kühler, windig,

vielfach starke Gewitter.
3. August: Kühler, veränderlich, Neigung zu Gewittern.
4. August: Veränderlich, mäßig warm, lebhafte Winde.

Strichweise heftige Gewitter.
5. August: Abwechselnd starke Winde, ziemlich kühl.
6. August: Wärmer, schwül, wolkig mit Sonnenschein, etwas

Regen.
7. August: Bewölkt mit Sonnenschein, wärmer, frischer

Wind, Regenfälle.
8. August: Meist heiter bei Wolkenzug, windig, mäßig warm,

vielfach Gewitter..

Briefkasten.
Auf Ersuchen konstatieren wir hiermit, daß weder Herr Dr.

Dyck erhoff  noch Herr Dr. Davidsohn  in Winkel das in Str
c,0 dieses Blattes enthaltene„Eingesandt" verfaßt, noch dessen Auf-
nähme veranlaßt haben.
__ Die Redaktion.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.



I ncudorfer
rnehl -u . Brotfabrik
vorm. : Albert Wetzell— Inh . : Kerber & Braun

Telefonruf : Eltville Nr . 61

Empfiehlt sich zur Lieferung MP " aller Sorten
Brote ‘'pl in vorzüglicher Qualität.

Prima Weizenmehle, Alle Sorten fnttermittel.
Tausch- und Umtausch von Getreide auf Brot,

Mehl und Bleien.
Mau? von Weizen, Koggen und Gerste.
Mahlen und Schroten aller Getreidearten

zu billigsten Preisen.

Wir sichern reelle und prompte Bedienung zu
und bitten um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Kerber§ Braun.
— Wiederverkäufer an allen Plätzen gesucht.

Das Mt Ni ta Mittef Fussitidende
--------- Anfertigung nach Mass für

Beinverkürzung
Knochensenkung
Plattfussleiden
Hühneraugen
Frostballen
Hautverhärtung

Anfertigung von
passenden Gelenk-

Einlagen

NÄCK & WOLF, Mainz
Schuhmacherei mit elektrischem Betrieb

Rheinstrasse 10 (Im Hof.)

Verlangen Sie überall

Henass“
einzige natürliche Zitronen- und

Himbeer-Limonade.

Verkaufsstellen durch Plakate er¬
kenntlich.

Süd-
gums

% . ^
Q Q/frenommisks<Sp̂ ialj5e£efiäft

Uürren-und JOiaßenrSuIe JBßr
% % <°JZ,

^ÖHO  HÔ -

ßaare pflanzen?
kann man nicht I Aber erhalten kann man sie und
pflegen mit dem bekannten , garantiert echten

Brennessel - Haarwasser
mit den 3 Brennesseln

nur Mark1.50 per Flasche nur Mark1.50

Sommersprossen
verschwinden sofort durch den Gebrauch von
Sommersprossen - Creme „Uralla“. ' ? ose 1̂ 5,
3 Dosen 4 .50 . Sommersprossenseife Stuck 50 rtg.

Mark1.— und1.50.
Versand nach auswärts, nur

FRANZ KROST:: MAINZ

panüfagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres
innigstgeliebten Vaters , Großvaters , Schwieger¬
vaters , Bruders und Onkels

Kem>Kaspar Müller,
Kriegsveteran von 1866, 1870/71,

sagen wir allen, insbesondere den barmherzigen
Schwestern, dem Kriegeroerein, dem Männergesang¬
verein „Eintracht ", sowie für die Kranz- und
Blumenspenden unseren herzlichsten Dank.

Oestrich, Mittelheim , Winkel , u. Berlin , den
30. Juli 1914.

Die rr-Luernd Hinterbliebener ».

t
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres
guten Vaters , Schwiegervaters , Bruders , Schwagers
und Onkels, des

tim*Kotsrad Rtss,
Metzgermeister,

sagen wir Allen unseren aufrichtigen Dank. Be¬
sonders danken wir der Freiwilligen Feuerwehr,
dem Männergesangverein Hattenheim und der Metzger-
Vereinigung Mittelrheingau für das ehrenvolle Grab¬
geleite, sowie für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden.

Hattenheim, Geisenheim, den 29. Juli 1914.

vir trauirnlUn MMdllebrnin.

Christliche Kunsthandlung
Joseph Candmann

Jobannisstr . 2 '/ in |H (SlKZ Gegrün det 18 82.
Merkstätten für kirchlich « Kunst.

Kirchliche Geräte und Gefässe , Paramenten und fabnen.
Religiöser Zimmerschrmich

Zu beziehen durch: Adam Etienne , Oestrich.
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seit Jahren als zuverlä 991?

Dr. Mann’s Cocal 50 “■

Mohren - Apoth « ^ ^leio“^
Scliusterstrasse gegenüber Nbtr.
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Q fl fl9am 23. Juli 1896
Geschildert von Deckoffizier a. D. J

einem der 11 Geretteten ^ ^ g
87 Seiten Text mit zahlreichen Abbildung

Separatbildern auf K«
Vreis nur SO V ^ '. , . . c - - « - « nratbÛt)i Iher ' t

Verzeichnis der <S e P 01 ö J
1. Das am 23. Juli 1896 unter gegangene gro ^
2. Der Leuchtturm, auf dem die Gere e n Br ^ ^
fanden und die Strandungsstelle , d. Kap ^ -ÄeH 1'1’
dem untergehenden „Iltis " im Angest 1 d
Hurra aus S . M. den Kaiser aus - Ä & V
Shanghai 5. . . Kreuzstänge und Raa r msi ° ^
6. Das Wrack des „Iltis " mit dem hat. ^ 5 » ^
Teil der Geretteten sich 36 Stunden o ^ satzunŜ „i ^*,>; 9Upifipimpi_ 8. Gottesdienst ver aus
Leit ver Wererreien uw 00 . w Bel«
kirchhof bei Weiheiwei. 8. Gottesdtens dê ^ ^
geschwaders auf dem Hose des ^eu )
retteten des „Iltis " Aufnahme fanden

Vorrätig in
me fanden. . -„sek
d»
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| ”S nDamenschneider̂
Kam ludwig.

figuren , Gruppen , Steh - und Ijängehreuj «, Kunstblätter,
gerahmt und ungerahmt.

o Level-. Gesang* und erhauungshücber. o
Devotionalten , Religiöse Geschenkartikel aller Hrt.
KrippendarsteUwncjeii in reichhaltigster Auswahl.

= Moritzstr.
= 26 II ji  u uui « » » " ■jt . Kye »'" k '

| empfiehlt sich SflgSJS * * :C
I engl, und frattä- Jackenkleidern in \
| und Leinen. fel .p Jo

Sport -Kostümen und ® ^ teit*
= in einfacher bis feinster Ausführun ° ^>,||g|lllH >1
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Junger Hau«,
16 Jahre alt , welcher mck
Erfolge die Handelsschule be¬
sucht hat , sucht Stellung auf
Büro.

Off. unter M . F . an die
Exp. ds. Bl.

5 vollständig? Betten
mit eisernen Bettstellen

hat preiswert zu verkaufen.
Martin Fluck, Hallgarrew

Eine schwere Simmenthaler

Kahrkuh
gelbscheck, frischmelkend, gut
ein- und zweispännig einge¬
fahren, unter aller Garantie,
steht zum Verkauf bei

Adolf Ude
in Langen-Schwalbach,

Adolf-Straße N. 97.

Heue Kartoffeln,
prima Wetterauer , Perle von
Erfurt und Kaiserkrone, ver^
sendet per Zentner Mk . 4.0«
inkl. Sack unter Nachnahme
ab Echzell (größere Posten
billiger)
A. Simon II.. Echzell.
Kartoffel - Versandt - Geschasr-

Telephon - Anschluß

Neue Kartoffeln,
— . _ ^ ßirttfpr-

Perle von Erfurt und Kmser-
krone. prima Wetterauer Ware,
per Ztr . Mk . 4.00 mit Sack,
versendet gegen Nachnahme ab
Station Echzell

Ludwig Erb,
Kartoffel - Versandt - Geschaf,

Echzelli. d. Wetterau.
Gute, reelle,schnellste Bedienu ng

Karl Klein
Uhrmacher :: MAINZ
Löwenhofstraße 4,
Mm in® ii. la «* 1
genau gehend, von 9
sowie Regulateure , W -» " .

Uhrketten, Medaitt- n̂ ^
Ringe, Ohrringe re. 1

Preislage.
R epa r a t ur - Wer ksta ^
Zu billigen Preisen

Garantie.
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Bereichs . -
Kriegserklärung.N*

Zeit •Extraausgabe der offiziellen
enthält im amtlichen Teil folgende

Kriegserklärung.
'ter Entschließung Sr . K. und- ^ Wler^ qstP _ _ _ _ __

Majestät vom 28. Juli 1914 wurde

'Io

serbische Regierung eine in
abgefaßte Kriegserklärung ge-

deutscher Uebersetzung folgender-
. Königl. serbische Regierung

^ bom  österreichisch-ungarischen Ge-

l brache
V .5e in

*1
*nt
ioi
'nbj

"‘Hs . . . . _
l,C’ ötIt  23 . Juli 1914 überreicht wor

C .ÜeBt t;J n befriedigender Weise beantwortet
^ °̂ sich die - "" «t« ---ui i, - — und K. Regierung in die

^ ^td Äntê I^ ' selbst für die Wahrung ihrer
Hu $eJ ê en  borge zu tragen und zu diesem
jyfrt j e, der Waffen zu appelliere». Oester.
^ intßa? tet  sich daher von diesem Augen-

^ei^iŝ '̂^ dznftandc mit Serbien befindlich.
'H-ungarische Minister des Aeußern:

Graf Bcrchtolv.

^eichisch.serbtsche Krieg.
oö ! -ngm̂ u«gsvorschlag Englands.

/ /' A u' Ûsb?rfe. Staatssekretär des Aeußern Sir
, ^5 Erschlag während des Balkan-\i '̂ "ischafterkonferenä zusammenae-Ner i“' » »uuyietu ) vcs « uuun«

, ... Botschafterkonferenz zusammenge-
zr ist ,,,.^ EN Morden auf dem Balkan ein
?»ihp die wieder mit einem ähnlichen

A hat"ê !ük" e der Großmächte berange-
gea'p̂ ^ *1 am  Montag im englischen

«tu feiert 0e ?in» bat, zu einer Botschafter-
d. W?©err,!.’ Ulcht aber um Oesterreich an seinemh'LZ'L-üMn m bindern, sondern um den Welt-

'» Q?-. ^̂ cht erblickt Grey. wenn die Be-
r ^ k̂ich-Unaarn und Rubland einen!?r h7̂ maktê **^ ch-'11 ngarn und Rußland einena. tt „ ^NNeÜUfKTti(\Tfiort  biCKe*1 foräL Lehmen sollten.

ML . Nicht daß bk vier an der ser-
^AtksMNd ftzr"?"^telbar interessierten Mächte,

Und̂Nr̂ '^ ' und Großbritan-
iAb, jMtett li n gleichzeitig und zusammen
f ' Ä ^ tOtteJ Oesterreich und Rußland die
'Id xAie ^̂ usiellen möchten, während
^ ^ en, 'ben würden, eine Beilegung des

,V ^ »e Liebe.
c 1Qtl1)011  H v. Werthern.

m Zwecke hat Grey bei den Regierungen in
Paris . Berlin und Rom anfragen lassen, ob diese gewillt
seren, ein Einvernehmen dahin zu treffen, daß der fran¬
zösische, der deutsche und der italienische Botschafter in
London mit ihm zu einer Konferenz in London zusam-
mentreten, um sich zu bemühen. Mittel zu einer Beilegung
der gegenwärtigen Schwierigkeiten zu finden. — Grey
hat ferner diese drei Negierungen ersucht, ihre Vertreter
m Wien von der vorgeschlagenen Konferenz zu infor¬
mieren und Oesterreich und Rußland zur Einstellung
aller aktiven militärischen Operationen bis zur Beendi¬
gung der Konferenz zu bewegen

Die Antwort auf Greys Vorschlag, der um so be¬
merkenswerter, als er ohne das sonst übliche Sondieren
bei den eMopaischen Kabinetten erfolgt ist. hat Frankreich
bereite gegeben. Die französische Negierung ist mit dem
Vorschläge vollständig einverstanden. Mit Spannung er-
K et  s -™ " lt lVbi e Antworten Deutschlands und Jta-lrenS, die stündlich zu erwarten sind

Der Weltkrieg wird in dem Augenblicke losbrechen,
wo Rußland für Serbien das Schwert zieht. Nur aus
Rußland, das sich als den Beschützer der slavischen Staa¬
ten aufspielt, kommt es an. Der Krieg Europas wird ver¬
mieden. wenn Rußland ihn nicht provoziert Hoffen wir
daher, daß in Petersburg die Stimmen der Einsicht und
der Friedensliebe über die Kriegsrufe der panslavistischen
Hetzer siegen werdem

Deutschlands Antwort auf den englischen Vorschlag.
* "®f r*llle,:  Lok .-Anz." wird als Antwort der
^Eschen Regrerung auf den Vorschlag Sir Edward
Greys folgende halbamtliche Aeußerung veröffentlicht:

Ter Vorschlag Sir Edward Greys ist von der deut¬
schen Regierung freundschaftlich entgegengenoinmen und
mit der ihm gebührenden Aufmerksamkeit geprüft wor¬
den. Sie hat sich aber mit Rücksicht auf die augenblick¬
liche Lage nicht entschließen können, dem Vorschläge
des englischen Staatsmannes rückhaltlos zuzustimmen.
Man bezweifelt hier, daß ein verhältnismäßig so kom¬
plizierter Apparat wie eine Botschasterkonferenz. in
der Lage sein würde, im Drange der politischen Er¬
eignisse so schnell das geeignete Mittel zur Beseitigung
der Schwierigkeiten zu finden. Auch verhehlt man
sich nicht, daß. die Schaffung eines solchen Viermächte-
Aeropages, der berufen sein soll, die Angelegenheit
zweier unbeteiligten Großmächte zu regeln, ein Novum
auf ^dem Gebiete der internationalen diplomatischen
Gepflogenheiten darstellen würde. In den hiesigen
leitenden Kreisen glaubt man daher unter völliger An¬
erkennung der von Sir Edward Grey bekundeten fried¬
lichen Initiative , daß der Sache des Friedens viel¬
leicht noch besser gedient würde, wenn die bereits
mit bestem Erfolge begonnenen Vermittelungsakttonen
von Kabinett zu Kabinett fortgesetzt würden. In diesem
Sinne hat man den englischen Vorschlag beantwortet.
Insbesondere wird hierbei auch die Tatsache hervorzu-
heben sein, daß bis zur Stunde auch die direkten

diplomatischen Unterhandlungen zwischen Wien und Pe¬
tersburg fortgesetzt werden. Man würde also vielleicht
Ichneller zum Ziele kommen, wenn die Mächte, sei eS
gemeinsam, sei es einzeln, ihre ganzen Bemühungen
an denjenigen Stellen einsetzen wollten, die hierfür
vielleicht in erster Linie in Betracht kommen, nämlich
in Petersburg und in Risch. Deutschland ist jedenfalls
entschlossen, mit allen Kabinetten in Gedankenaustausch
zu bleiben, um dieses Ziel zu erreichen. Gegenüber
dieser Tätigkeit sowohl der deutschen Regierung als
auch der übrigen Kabinette verdienen alle Alarm¬
meldungen über das bereits erfolgte Scheitern der in¬
ternationalen Vermittelungstätigkeit als tenden. iös und
der tatsächlichen Grundlage entbehrend bezeichnetzu werden.

Die Operationen des österreichischen HeereS.
. — Paris . 28. Juli . Die offizielle Agence Havas hat

zwischen1 und 2 Uhr nachts folgende Depesche aus Wien
erhalten: „Man vollendet in diesem Augenblick sehr be-

Vorbereitungen zu einer militärischen Aktion
gegen Serbien, die heute früh begonnen werden wird."

Wien, 28. Juli . Die österreichischen Truppen
haben die ungarisch-serbische Grenze überschritten und im
Vormarsch auf Mitrowitz den programmäßigen Punkt er¬
reicht. Die Serben wurden überall zurückgcworfen. In
Wien wurden die Nachrichten vom Ausbruch der Feind¬
seligkeiten mit stürmischem Jubel ausgenommen.

Die Wiener Meldung steht zu der Pariser Meldung
des französischen Telegraphen -Bureaus in gewissem Geaen-
wtze. Nach der zweiten Meldung sind die österreichischen
Truppen bereits am Montag in Serbien einmarschiert
nach der zweiten war der Beginn der militärischen Ove-
ratwnen auf Dienstag vormittag festgesetzt. Man darf daher

annehmen , daß es sich bei dem Einmarsch nur um der-
härtmsmäßig kleine Truppenteile handelt . Mitrowitz ist
ern ungarischer Grenzort an der Save , mit etwa 12 000
Einwohnern . ES liegt dem nördlichsten Zipfel Serbiens
gegenüber und etwa 100 Kilometer nördlich von Valievo.
dem vorläufigen Hauptquartier der serbischen Armee. Viel-

. b.ie  österreichischen Truppenabtetlungen , die
ööer die Save gegangen sind, lediglich den

Zweck, sich rn den Besitz des serbischen Ufers des Flusses
zu setzen, uin den Uebergang für später nachfolgende Hee-
resabteil '.ingen zu sichern.
m weiteren Telegramm findet die Wiener
.iachricht und ebenso die von uns daran geknüpften Ber-

Bestätigung. Zusammenstöße mit serbischen
^.ruppen, die lene Nachricht meldet, fanden bei dsm
Ueberfchreiten der Grenze allerdings nicht statt.
", r-r .̂ "öapcst, 28. Juli . Drei Jnfanteriekornpagnien
überschritten gestern nachmittag drei Kilometer westlich
von Mttrowltza die Donau. Die Truppen wurden in
wahren ubcrgesetzt und dabei von einem Monitor und
zwei Patrouillenbooten der Donauflotille gedeckt Ser-
bische Truppen zeigten sich nicht. Als die ersten Sol-

. ^ taSflfftkft bie a „ (Nachdruck verboten.)
>> M mit L5 r<?n?e Wver atmend in ne,

H die H°ud über die Augen und
«chwerßtropfen von der Stirne

Ät ’S fti £ ?en’ Mutter , meine Kräfte
dielleicht vermutet haben

w l.n Amerika und leb-'*!>ityont* ö und Braus : ich kraate nicht.»V , IÄ ' fSii Ä Braus ! ich fragte nicht,
i ! it VX 'nl̂ derl, "// ' .den Luxus zu bestreiten,

spätê ^ r^ 0110 100 hl geschehen,
!'W$ "Ae Schleier gerissen

>»DiN er mit dem Gelds, wel-

. r dahiî rn sollt«

^Ä ^ onrmgsloch ich'möge

gleich>»S.u - --- -- - •

Eine Weile ver¬
bann, eines Abends,
wn und sich in bru-

heiraten pflege. Seine
lenhieben, aber mit dem

W » abspietten. Er wollte
ik!'1 b e„9e9«n 7iJH ein,?v 3 « entledigen, er

mich zwang,
atl' an welchem ich zu der

Erkenntnis kam, daß ich und das Kind, welches in-
zwrschen zur Welt gekommen war, von ihm ebenso ver-
“HP" seien, wie er um meinetwillen jene andere ver-
lassen, die ein legales Recht auf ihn besaß. Ich verfiel
damals, in eine schwere Krankheit, und wurde mit mei-

einige Monate alten Kind in das deutsche 5pvspital
"och Chrkago gebracht. Dort starb mein Kind, und
als rch endlich die Krankeiranstalt verließ, stand ich
allein auf Erden, ohne Beschützer, ohne Pflichten, ohne
einen äußeren Beweggrund, der mir als moralischer
Zwang hatte gelten können, den Weg der Tugend zu
wandeln. Ich wandte mich wieder der Bühnenlaufbahn
zu, rr>ar bald da, bald dort bei einer deutschen Trupde
engagiert und machte gute und böse Tage durch. Ich
will demem Herzen nicht nutzlos wehe tun . indem ich
dir das leichte Leben schildere, welches ich geführt. Es
sollte mir jeder moralische Halt , die Genußsucht, welche
von Ktnoheit an mein Verderben geivesen, steigerte sich
immer mehr und mehr. Da und. dort fand ich An-
rlang, und so gab ich mich denn eigentlich, ohne daß
mein Herz dabei im Spiel gewesen wäre, den frivolen
Freuden hin, welche der Augenblick mir bot. Die Jahre
vergingen; der Mann, welcher mich auf die schiefe
Ebene gebracht, von der aus es so schwer ist, den rich¬
tigen Pfad w-ieder zu finden, war meinem Gesichts-
tters entschwunden, und alles, was ich an Haß und
Verachtung zu empfinden imstande war, das hegte ich
gegen ihn. Auf Umwegen hatte ich zuweilen Kunde von
ihm erhalten, ohne nach ihm zu forschen. Ich hatte
gehört, daß er an der Börse glückliche Spekulationen
gemacht und in Rewyork als reicher Mann lebe Der
Umstand, daß er nie geforscht, was aus mir geworden,
ob ich existiere oder nicht, ob ich im Elend verkomme
oder rat Wohlstand gedeihe, trug nicht wenig dazu bei,
mich grenzenlos zu verbittern und die Menschenverach¬
tung zu nähren, welche in mir üppig Wurzel schlug,
ohne daß ich selbst bedacht hätte, daß ich ja auch keiner
Achtung wert sei. Ich alterte rasch, denn das tolle,
ausschweifende Leben, welches ich führte, war nicht dar-
nach angetan, meine Kräfte zu konservieren. Mit der
zunehmenden Kränklichkeit aber verringerten sich meine
Einnahmen, envachte meine Sehnsucht nach der Heimat,
und auch jene, dich, Mutter , wiederzusehen, bevor ich

die Augen für immer schließe. Pekuniär war es mir
in den letzten Jahren immer fcklechter und schlechter
gegangen, und als ich nach und nach zu der Ueberzeu-
gung kam, daß meine Kräfte nicht mehr lange aushal-
ten würden, da wurde die Sehnsucht, daheim zu ster¬
ben, so groß, daß ich alles, was ich aus besseren Tagen
besaß, zu Geld machte, um nach Europa zurückzureh--
ren. Während der Fahrt steigerte sich mein Leiden,
und vollkommen elend und gebrochen kam ich in Wien
an. nur um zu erfahren, daß die Mutter , welche ich
nochmals sehen, deren Verzeihung ich erbitten wollte,
nicht mehr in Wien weile. Rach endlosen Mühen erst
gelang es mir, zu erfahren, wo du seiest, und so bin
ich denn zri dir gekommen, mit Anwendung meiner
letzten physischen Kraft , um dich anzuflehcn, du mögest
mir das Sterben erleichtern und auch bei denen meine
Fürsprecherin sein, welche sich zweifelsohne als uner¬
bittlich erweisen, bet meinem Vater und bei tte , der
ich den Gatten geraubt."

Vollständig erschöpft hielt Frida tnne. Die tag
mit geschlossenen Augen da, und die zuckende Bewegung
ihrer Finger , sowie das totenähnliche, aschgraue' Ko¬
lorit ihrer Wangen wies darauf hin. daß das Ende
nahe sei. Leise schluchzend kniete Frau Bertling am
Lager ihres Kindes, hatte das Haupt über die Hand
der Sterbenden geneigt und küßte dieselbe mit Zärtlich¬
keit. In der mächtigen Erregung dieser Stunde hatten
Mutter und Kind alles vergessen, außer dem eigenen
Lerd und dem Bewußtsein der Wiedervereinigung. Die
sterbende Frida bewies durch die Sehnsucht nach dem
treuen Mutterbcrzen dieser mehr Liebe und Anhäng-.
Irchkert, als fte der Mutter je in den Jahren der Jugend
entgegengebracht. Der Umstand aber, daß die beiden
momentan nur sich und ihrem Leid gelebt, mochte
Schuld daran getragen haben, daß sie das leise Oeffuen
der Tür nicht gehört, daß sie nicht gesehen, nicht ge¬
ahnt, daß zwei Gestalten lautlos eingetreten und an
das Lager herangekommen waren. Fridas Gestalt durch¬
lief ein nervöses Zucken, als plötzlich eine weiche, wohl,
modulierte Frauenstimme knapp neben der Mutter
sprach:

(Fortsetzung folgt.)



baten ihren Fuß auf serbisches Gebiet setzten, brachen sie
in einen begeisterten Jubel aus . Die drei Kompagnien
blieben am Donauufer in dem Bereiche der Geschütze der
Monitoren in Stellung . Die Bevölkerung der benach¬
barten serbischen Dörfer ergriff auf die Nachricht des
österreichischen Truppenüberganges die Flucht.

Aus Zwornick wird gemeldet: Bei Foca sind zwei
Jnsanterieregimenter und eine Maschinengewehrabtei¬
lung zusammengezogen worden . Die Truppen befinden
sich zwei Kilometer von der serbischen Grenze entfernt.
Es heißt, daß sie morgen die Ueberschreitung der Grenze
versuchen sollen. Dabei dürfte es zu ernsten Zusammen¬
stößen kommen, da die Grenze von starken serbischen Jn-
fanterieabteilungen bewacht wird . Korpskommandant
General Appel reist heute nach Zwornick ab. Die Alarm¬
nachricht. daß die große Donauflottille zwischen Semlin
und Belgrad von den Serben zerstört worden sei. be¬
stätigt sich nicht.

— Wien , 28. Juli . Nach einer amtlichen Erklä¬
rung hat die Eröffnung der Feindseligkeiten alle Mög¬
lichkeiten für Serbien verschlossen. Oesterreich-Ungarn
läßt sich durch nichts mehr aufhalten und erwartet
auch von keiner Seite mehr Interventionen . da sie
völlig zwecklos wären . Tie Ereignisse werden sich nun¬
mehr programmmäßig abwickeln. Schon die nächsten
Stunden werden wichtige Vorarbeiten Oesterreichs er¬
weisen , denn die tatsächlichen Ereignisse sind bereits
diel weiter vorgeschritten , als allgemein geglaubt wird.

Beschießung ungarischer Flüchtlinge.
— Budapest , 28. Juli . Heute früh um 4 Uhr

wollten eine Anzahl ungarischer und österreichischer
Flüchtlinge in drei Booten über die Donau fahren.
Serbische Soldaten schossen auf die Boote . Das eine
Boot , in dem 26 Personen saßen , kenterte , oa die
Flüchtlinge sich vor den Schüssen in Sicherheit bringen
wollten und das Boot umwarfen . Nur zwei Personen
konnten gerettet werden , die übrigen ertranken . Ein
Budapester Kaufmann namens Vamos erhielt einen
Schuß in den Hals , er konnte noch lebend geborgen
werden , starb aber nach einigen Minuten , nachdem er
das Ufer erreicht hatte . — Flüchtlinge erzählen , daß
in der Nacht unbekannte Täter in die österreichische Ge¬
sandtschaft in Belgrad cinbrachen und die gefundenen,
allerdings belanglosen Dokumente mitgenommen haben.

Die weiße Flagge über Belgrad.
— Semlin , 27. Juli . (Telegr . des B. T .) Soeben,

2 Uhr 30 Minuten nachmittags , wurde eine weiße Flagge
auf dem Bogoj Slowo . dem Staatsratsgebäude , in
Belgrad aufgezogen. Auch tiefer unten in der Festung
sieht man unter dem regenverhängten Himmel weiße
Fahnen wehen. Hier am ungarischen Ufer sammeln sich
die Menschen vor den Gebäuden der Donau -Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft. Mit erregten Gebärden weisen sie hin¬
über und deuten diese Vorgänge als Frieden . In Wahr¬
heit sind es die Flaggen , die nach dem Scheitern wohl
jeder Friedenshoffnung über den international geschütz¬
ten Gebäuden der Feste Felgrad wehen.

Serbische Banden in Bosnien.
— Budapest, 28. Juli . Nach einer Blättermeldung

sollen zahlreiche Äomitatschis nach Bosnien abgegangen
sein. Der Einfall serbischer Banden in Bosnien , wo sie
unter der serbischen Bevölkerung einen gewissen Rück¬
halt finden können, würde zu Ueberfällen auf die Mü-
nitions - unv Verpflegungstransporte führen , zum „klei¬
nen Krieg", der zwar von keiner entscheidenden Bedeu¬
tung ist, aber doch für die österreichischeHeeresftthrung
sehr lästig werden kann.

Die österreichische Flotte.
Die österreichische Flotte ist bei Cattaro an der dal¬

matischen Küste vereinigt . Zwei serbische Schiffe wurden
bei Tekia durch einen österreichischen Torpedobootszer¬
störer aufgebracht. Die beiden Schiffe wurden aufgefor¬
dert . sich zu ergeben, es wurden gegen sie Schüsse abge¬
geben. Der Vorfall soll auch mehrere Opfer an Menschen¬
leben gefordert haben.

Die serbische Mobilmachung.
— Belgrad , 28. Juli . Nach einer ergänzenden Mo¬

bilisierungsorder wurden in Serbien alle Wehrfähigen
vom 18. bis zum 60. Lebensjahre einberufen . Das be¬
deutet also die allgemeine Mobilisierung . Das Haupt¬
quartier befindet sich in Risch, wo heute die Skupschtina
zusammentreten soll. Die Mobilisierung schreitet angeb¬
lich rasch vorwärts . Doch herrscht bei den Bauern teil¬
weise Unzufriedenheit , weil sie die Ernte im Stich lassen
müssen. In Belgrad ist nach dem ersten Rausch eine
ernste nüchterne Stimmung etngetreten.

Gerücht von einer Besetzung Belgrads.
— Budapest, 28. Juli . Hier geht das Gerücht, daß

die Oesterreicher heute in den ersten Morgenstunden
Belgrad besetzt habe». Ein Bestätigung dieser Nachricht
liegt zur Stunde noch nicht, vor.
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bei Kaffee, Tee und Kakao. — Preisliste gratis.

Sämtliche Kolonialwaren in bester Qualität billigst.

Joseph Giei *er 9 Mainz,
Augustinerstrasse 60 —62 , am Kirschgarten.

Aus Stadt und Land.
** Schweres Grubenunglück bei Dortmund . Auf

der Zeche „Adolf von Hansemann " bei Mengede hat
sich in der Montagnacht infolge Bruches eines Brand¬
dammes eine Explosion schlagender Wetter  er¬
eignet . Nach amtlichen Mitteilungen sind bisher sieben
Tote geborgen . Sieben weitere Bergleute sind noch
gefährdet . Man weiß noch nicht, ob es möglich sein
wird , sie zu retten . — Tie Zeche „Adolf von Hanse-
mann " ist ein Betrieb der Deutsch-Luxemburgischen
Bergwerks - und Hüiten -Aktiengesellschaft . Die Beleg¬
schaft umfaßt mehr als 3000 Arbeiter . — Nach endgül¬
tiger Feststellung sind bei dem Unglück auf Zeche „Adolf
von Hansemann " 13 Bergleute getötet , 3 Bergleute
haben durch ausströmende Gase schwere Vergiftungen
erlitten . Sie wurden in bedenklichem Zustande ins
Krankenhaus gebracht. Von den Getöteten sind sieben
bereits geborgen , während sechs sich noch in der Grube
befinden . Von den getöteten Bergleuten waren zwei
ledig , einer verwitwet , die übrigen verheiratet . Tie
Verletzungen der Toten sind verhältnismäßig leicht;
die meisten sind durch Einatmung von giftigen Gasen
schnell und fast schmerzlos gestorben.

** Der Stnrm auf die Provinz -Sp« rkassen. Die
drohende Kriegsgefahr hat nicht nur in Berlin und
dessen Vororten , sondern auch in der Provinz starke
Beunruhigung hervorgerusen . Tie Sparkassen hatten
in den letzten Tagen einen gewaltigen Ansturm aus¬
zuhalten . In Köln  machte sich am Mcmtag seit den
frühesten Morgenstunden ein ungeheurer/Andrang auf
die städtischen und anderen Sparkassen bemerkbar , na¬
mentlich von kleineren Einlegern , die angesichts der
kriegerischen Vorgänge ihre ersparten Gelder abheben
wollen . Ter Zudrang zu einzelnen Kassen ist derart,
daß der Verkehr zeitweise stockt. Auch aus anderen
rheinischen Städten werden ähnliche Vorgänge ge¬
meldet . In Straßburgim  Elsaß fanden Sonnabend
nachmittag und Montag morgen bei der städtischen
Sparkasse umfangreiche Abhebungen von Spargeldern
statt , die Kasse zahlte Beträge übers 100 Mark aus , ob¬
wohl sie dazu nach den Satzungemmicht ohne weiteres
verpflichtet ist. — In Zoppot "bei  Danzig machte
sich die Beunruhigung des Publikums wegen kriege¬
rischer Verwickelungen bei den Blankinstituten sehr stark
geltend . Montag wurden fortwährend Depots zurück¬
verlangt , hauptsächlich von Russen . Dieser Tage sind
mehrere Extrazüge für das zurückreisende Publikum
aus Rußland abgelassen worden.

** Opfer der Berge . Ter ^ 26jährige Hofkaplan
Peter Kaiser äus Hollerberg in .Mähern und der baye¬
rische Staatsbeamte Josef Prahuber . aus Regensburg
unternahmen eine Besteigung in der -Adamellogruppe,
wobei der Kaplan abstürzte . Sein Frpund suchte lauge,
ohne ihn zu finden , und holte Hilfe mus Ponteöilegno.
Zwei Alpenführer , Träger und vier !Soldaten begaben
sich zur Unglücksstätte. Hierbeisereiginete sich ein neues
Unglück. Ein Soldat stürzte ab und wurde getötet.
Ter Leichnam Kaisers ist noch nicht gefunden.

** Entgleisung eines Güterzuges . Auf der Strecke
Luxemburg —Brüssel , jenseits Cineh bei Namur (Bel¬
gien) riß ein mit drei Lokomotiven bespannter Güter¬
zug entzwei . Tie Maschine, -die am Ende des Zuges
Schiebedienst le ' stete, preßte ihren Wagenpark so fest
auf die erste Hälfte , daß 40 Wagen aus den Gleisen
sprangen . Riesige Haufen von zertrümmerten Kohlen¬
waggons liegen auf beiden Gleisen . Am Montag muß¬
ten sämtliche luxemburgischen Züge umgeleitet wer¬
den . Bei dem Unfall sind zwei Mann des Zugper¬
sonals getötet , andere schwer verletzt .worden.

** Ein doppelter Kindesmord beschäftigt jetzt die
sächsischen Polizeibehörden . Man fand auf dem Ritter¬
gut Kleinopitz die Leichen zweier Kinder , die auf dem
Felde verscharrt waren . Man nimmt an , daß die
Mörder die eigenen Eltern der Kinder , sogenannte
Sachsengänger , gewesen sind . Ihr Aufenthalt ist un¬
bekannt. — Nach einer neuen Meldung hat sich die An¬
nahme, daß es sich um die Kinder von sogenannten Sach¬
sengängern handele , rasch bestätigt. Die Mutter der Klei¬
nen ist in der 25 Jahre alten Dienstmagd Radwahn aus
Lucowicz in Böhmen ermittelt und verhaftet worden.
Sie befand sich vor mehreren Monaten in Hühndorf bei
Gauerwitz in Stellung und wurde nach ihrem Heimatdorf
abgeschoben, um dort ihre Kinder unterzubringen . Wahr¬
scheinlich hat die Radwahn in der -Heimat keine Aufnahme
gefunden und ist nach Sachsen zurückgekehrt. Sie hat nach
ihrer Angabe die Kinder aus -Not auf dem Felde ausge¬
setzt, ohne sie vorher getötet zu haben. Das hält man
jedoch nach dem Befunde für ' unglaubhaft.

** Russischer Offizicrsspio « verhaftet . Unter dem
Verdacht der Spionage verhaftete die Budapester Po¬
lizei den russischen Oberst Prabovskh mit seiner Frau.

** Landung eines frauzöfkfchcn Freiballons . In
der Nähe von Saarburg in Lothringen landete ein
französischer Freiballon mit zwei Insassen . Tie Lan -̂
düng ging glatt von statten.

** Fünf Personen bei einem Bootsunglück ertrun¬
ken. Auf der Moldau « bei Prag kippte ein Boot,

Ei«deutsch« Kiirgemeißn als Frmdcaiegisiiär!

Selbsterlebtes während meiner 5jährigen Dienstzeit.
Bon Franz K u l l.
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Eine Welt von Verzweiflung und furchtbarem Elend
spricht ans diesent Buche, ein Schicksal, so grausam und
entsetzlich, wie man es kaunt für möglich halten soll. Der
Verfasser schildert in packendster Weise das Leben rmd
Treiben in der Frenidenlegion und erzählt von dem grau¬
samen, rücksichtslosen Krästeverbranch in diesem zusammen¬
gewürfelten Menschenhaufen, den sich Frankreich allerdings
leisten kann, solange die „Ramschware" verzweifelter Existenzen
aller Länder Europas und leider ganz besonders auch Deutsch-
lands den Werbebureaus so reichlichen und billigen Nach¬
wuchs liefert. Deutschland verliert jährlich über 3000 seiner
Landeskindec an die famose Einrichtung der Fremdenlegion,
von denen 70 v. H. den Tod finden.

Zu haben in der Buchhandlung des „Rheingauer
Bürgerfreund " in Oestrich a. Rh.

besetzt war , get<oas mir sechs Personen
den Insassen ertranken , während nur
werden konnte . . Mi ",

** Kraftwagcnunfall in Steiermark. *i!lf.
in Steiermark fand der Rittmeister Littnia e I
bei einem Automobilunfall seinen Tow I
mitfahrende barmherzige Schwester schwere „
erlitt . in

* Sozialistische Friedens -Demonstration
hnftSTl0rTin +2 fnrtbßtt /5tiTrotz des polizeilichen Verbots fanden -

Paris die Kundgebungen der französischest d>c• ^
gegen den Krieg statt. Als sich um 9 fthr . der-
Menschenmassen ansammelten und taufe» ,
„Nieder mit dem Krieg !" ertönte , schrm ° cltl,
Polizeiaufgebot und republikanische ^ aroe uP *trV

die \

Straßen säuberten . Alle umliegenden
großen Boulevards wurde abgesperrt- .
drüngung der Menge kam es zu zaw^. mW $
Zwischenfällen. In einem Cafe wurden»' ^ schlna^
geworfen. Die Polizei zog darauf blam
die Menge ein, die schließlich nach der ^ &r J  N.
getrieben wurde . Airs den Stufen des ~ r ,-l i
hatten sich mehrere tausend Menschen r *' wntWJ' jn ( v
aufgestellt. Als diese auseinandergetnev ^ lull' , aj
es zu einem gefährlichen Durcheinander. ^ 5t }j ^
dann ein Zug von etiva 5000 Personen . k
stille zog. Unterwegs wurden ArbeitersjLg
Internationale angestimmt. Ein ftetnitJisfD
erwartete die Demonstranten und begruv reiche" j
tem Händeklatschen. Die Polizei nahm 3 '
tungen vor

Scherz und Ernst-. ,,.».
— Das Stelzbein des Invaliden.

mische Verschwinden eines Stelzbeines -dp erê i-dtz!
Verhandlung vor dem Posener Kriegen i» V.

-des gtttlMSjjiill^ifl* ^
welchem sich der erste Schreiber - - . ,
Neutomischel Sergeant Kleiber unterNeuiomrichel Sergeant rneiver
Unterdrückung von Akten, Urkundenfal) uitcfl̂
zum Ungehorsam, Betrug. Unterschlagung
Entfernung von der Dienststelle u. a, * $ 01̂ ,.

hatte . Der Angeklagte wohnte "^ ^ Michtigt- -k 5ujund war deshalb vollkommen unbeauw ' re(ut ‘ >
nutzte er dazu, seine Dienstzeit statt »m ^ ^
zirkskommandos , in den in der Nahe ue» ^ alle' (J

Natürlich blieben ein 31
e6ai> 'V«

itten zu verleben. - -
des Angeklagten liegen. So sandte
Stelzbein an das Bezirkskommando elm
einer Reparatur bedurfte . Der alte
paratur ausführen zu lassen. Der -lug d«? B
das Stelzbein ruhig in einen Sshran . ggnicC’J| jji' j l tt
ben dazu und vergaß die Erledigung ^ schliß tt,!' ^
Vernachlässigung der Dienstpflichten r 'ttz-

so machte er die Sache dadurch noch 1 , Diê -„ i'L
seine Saumseligkeit zu verdecken, Lazarett 5erj 1,
trug , er hätte das Stelzbein
gesandt. Hierdurch machte er sichdieusisi ^
kundenfälschung schuldig. Aehnlich ^
lungen ließ sich der Angeklagte zukJ
kommen und als sie endlich entdcckt̂w^ @cr ,c6t•® ^
Flucht, wurde aber bald verhaftet - von.d
den Angeklagten wegen Unterdntckn ^ ,,: .̂ ^^
Fällen , wegen Falschmeldung im Dien, m tv 1(lJ
wegen Anstiftung der Ordonnanze ^ Fälle» ^ lg^
10 Fällen , wegen UnterMagung
Fahnenflucht zu einer Geswntstrafebmi^
sechs Monaten Gefängnis . Degradattonsechs Monaten Gefängnis , Degraou ^ - ^
die zweite Klasse des Soldatenstandes. bcll, Jjy

= Die zerstörte Friedenspappeb ^ .
dem in Belgrad die österreichische . berichtet
hat , wie dem „Berliner Tagebla t ^Gewalt der Elemente in Jena
pflanzten „Friedenspappel^

der "«.-sökdcNAf

neigt sein, den Vorfall als ein
aber es ist schließlich doch nur e ^

hat sich schon lange in den Baumt ^ - z"Wund eiserne Klammern mußten d e ^ AM ^,(1;,fl
benden Aeste zusammenhalten , 1 ^ ggden
man ausmauern , um die klafFNov^ bollcN ^ ^ir «h mm fern an dem verhangm » . gMeu.Und nun kam an dem verg^
Windsbraut und fällte dsn ^ euge ch aus. b 5i‘V
Was übrig geblieben ist, swht̂ " ^ b schert
wohl -AS Mms « m

zusammengetreten, um uver 0«'- t ^ 1Ruine zu bereuten. Die Papp ^ L Mlaß 5
der drei Friedenspappeln , die a»^ver orei ^ rieoenspuovt .t»,
schen Kriege 1816 gepflanzt wm ve^

Verantwortlich:
ne 0e>>

OiengSLeksit
Vlsmsrkrlng

EHNES. 0
ra Por^

und Heffe.erun 9-
Spezialgeschäft
Alleinvertreter der HomanrtWerke. m11̂

AX

billigsten Tagespreisen. (Jmsetzen von

Lobnbüches.
I

vorrätig in der Expedition des
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